
Weihnachten: „Sonne – 30 Grad“
Jan Luca Kästle berichtet von seinem Volontariat auf der afrikanischen Tropeninsel – Jahresversammlung
„Sonne – 30 Grad“. So erinnert 
sich der 17-jährige Jan Luca 
Kästle aus Weilheim an sein 
letztes Weihnachtsfest. Neun 
Monate hat er auf Madagaskar 
als Volontär im Bildungszent-
rum des Kirchheimer Vereins Ny 
Hary mitgeholfen. Jetzt hat er 
auf der Hauptversammlung des 
Vereins über seine Erlebnisse 
berichtet.

HOLGER JONAK

Kirchheim. In der Stadt Miarinarivo 
im madagassischen Hochland, 90 Ki-
lometer westlich der Hauptstadt An-
tananarivo, betreibt Ny Hary sein 
Bildungszentrum Antseranantsoa 
(„Im sicheren Hafen“), das die 
Grundversorgung von inzwischen 
knapp 300 Schülern sicherstellt, da-
mit diesen ein erfolgreicher Schulbe-
such ermöglicht wird. Darüber hi-
naus werden den Schülern außer-
schulisches Wissen und Verhaltens-
regeln vermittelt, die zur Verbesse-
rung ihrer eigenen Lebensumstände 
und ihrer Gemeinschaft beitragen 
können.

„Vor allem aber auch bei den 
Grundschulen herrscht Lehrer- und 
Platzmangel. Deshalb hat die eine 
Hälfte der Kinder morgens, die ande-
re nachmittags Unterricht. Rund je-
weils 80 Grundschulkinder, auch hier 
die Bedürftigsten, kommen – gegen-
gleich zum Schulunterricht – in das 
Zentrum“, berichtet Jan Luca. „Sie 
bekommen morgens nach dem Hän-
dewaschen ein Frühstück, dann 
kommt das Lernspielprogramm. Da-
rauf werden nochmal Hände und Fü-
ße gewaschen, bevor sie eine kräftige 
Mahlzeit erhalten. Dann geht’s ab in 
die Schule“, erläutert Jan Luca den 
üblichen Tagesablauf. „Mittags ist es 
genau umgekehrt – erst Essen, dann 
Lernspielprogramm.“

Der 17-jährige Weilheimer war 
hauptsächlich an der Vorbereitung 
von Lernspielen beteiligt. „Es werden 
hierbei den Kindern grundlegende 
Kenntnisse wie zum Beispiel zum 
Thema Hygiene, nachhaltige Land-
wirtschaft, Familienplanung oder 
auch Ethik vermittelt.“ Der Name 
„Lernspielprogramm“ verlangt, dass 
Themen spielerisch und kindgerecht 
vermittelt werden. Die Themen wer-
den auf Französisch ausgearbeitet 
und dokumentiert. Dafür waren Jan 

Luca und zwei weitere Volontärinnen 
hauptsächlich zuständig. Zwei mada-
gassische Mitarbeiterinnen leiteten 
dann die Kinder bei den Spielen auf 
Madagassisch an. „Am Anfang war es 

etwas schwierig mit der Verständi-
gung, da vor allem die Grundschul-
kinder kein Französisch sprechen“, 
erinnert sich Jan Luca. Aber nach und 
nach erlernte er die Grundlagen der 

Landessprache „Malagasy“ und 
konnte sich gegen Ende gut mit Ein-
heimischen verständigen.

Ein weiteres Ziel des Zentrums ist 
die Wertevermittlung an Kinder und 

Jugendliche. „Das erfolgt hauptsäch-
lich durch Medien sowie durch außer-
schulische Projekte und Kurse für die 
Wohnheimkinder“, so Jan Luca.  Es 
gab unter anderem einen Kurs zur 
Familienplanung, Projekte gegen Kor-
ruption und sogar die Möglichkeit, in 
einer Planspielfirma  wirtschaftliches 
Verhalten zu üben. Selbst das gemein-
same Backen von Weihnachts-Lebku-
chen war für die Kinder – und auch 
für Jan Luca – eine neue und „süße“ 
Erfahrung, wussten viele bisher doch 
nicht, was man alles mit den vielen 
Gewürzen ihrer Heimatinsel zuberei-
ten kann.

Zurück in Deutschland will Jan Lu-
ca Kästle erst mal die vielen Erfah-
rungen verarbeiten. Im Oktober fängt 
er dann ein Studium an. 

„Alles im freiwilligen Rahmen“: Jan Luca Kästle (obere Reihe, 2. v. rechts) als Angehöriger des madagassisch-deutschen Helfer-Teams „Im sicheren Hafen“. Foto: privat

Zahlen zu Ny Hary

Wie der Kirchheimer Stefan Bü-
schelberger, der auf Madagaskar 
lebende Ny Hary-Präsident, mit-
teilte, werden die wertvollen 
Erfahrungen der bisherigen Ar-
beit in den kommenden Jahren 
so ausgeweitet, dass möglichst 
alle 4 000 Schüler in der Stadt 
davon profitieren können. 
Laut Vizepräsident Michael Hau-

ßmann und Kassier Frank Bauer 
ist der Verein gut organisiert und 
solide finanziert. 137 Mitglieder, 
über 250 Patenschaften, viele 
private Förderer im letzten Jahr 
bestätigen das Vertrauen in das 
Engagement. 430 000 Euro 
Spendenaufkommen seit Grün-
dung vor sieben Jahren und da-
von nur 0,4 Prozent Verwal-

tungsaufwand sind das Ergebnis 
von großem ehrenamtlichem 
Einsatz. Viele  Schulen – sowohl 
einzelne Schüler als auch ganze 
Klassen – kommen immer wie-
der auf neue Ideen, wie sie Geld 
für Mitschüler auf Madagaskar 
sammeln, sei es bei Spenden-
läufen, bei Schulfesten, bei Kon-
zerten oder bei Pausenbrotakti-

onen. Informationen zu Ny Hary 
findet man unter www.ny-hary.
org. – Spendenkonto 3 67 43 23 
bei der BW|Bank Kirchheim 
(BLZ 600 501 01). Seine ganz 
persönlichen Eindrücke von Ma-
dagaskar hat Jan Luca Kästle 
auf seinem Bloghttp://antseran-
antsoa.wordpress.com be-
schrieben.


